Kriminalität/Frauen/Prävention/NEUSTART
Ttl.: Sicherheit der Frauen oberstes Gebot
Utl.: Jahresbericht des Vereins NEUSTART
Im heute erschienenen Bericht des Vereins NEUSTART wird zu zwei aktuellen kriminalpolitischen Themen Stellung bezogen: Umsetzung des Gewaltschutzgesetzes - Präventionsarbeit in Schulen.
Seit 22 Jahren führt NEUSTART in Österreich den Tatausgleich durch. Rund 100.000 Opfer haben dadurch ihre Erwartungen und Bedürfnisse im geschützten Rahmen zum Ausdruck gebracht. Neben der emotionalen und finanziellen Wiedergutmachung können auch Perspektiven für gewaltfreien Umgang geschaffen werden. Seit 1992 bietet NEUSTART auch im Bereich der häuslichen Gewalt Interventionsformen an. 20 Prozent aller von der Staatsanwaltschaft an den NEUSTART Tatausgleich überwiesenen Fälle betreffen häusliche Gewalt in Partnerschaften. 75 Prozent der Fälle werden positiv abgeschlossen. Nur mit Zustimmung der betroffenen Frau wird der Tatausgleich durchgeführt, Ziel ist es, die Gewalt sofort zu stoppen. Dauerte die Gewalt jedoch schon länger an, wird der Tatausgleich abgebrochen und die Staatsanwaltschaft umgehend informiert. Gegenüber dem Täter wird die Verantwortungsübernahme eingefordert. Schutzmaßnahmen für das Opfer werden gemeinsam mit Gewaltschutzzentren und Frauenhäusern getroffen. „Die Sicherheit der Frau ist jedenfalls oberstes Gebot“ stellt Andreas Zembaty, Pressesprecher NEUSTART, klar. 

Stoppt Stalking

Anders als beim üblichen Tatausgleich geht es beim Stalking nicht um eine Zusammenführung von Täter und Opfer. Es wird allein mit dem Täter gearbeitet, ohne Beisein des Opfers. Davon streng separiert wird mit dem Opfer ein angstfreies und unbehelligtes Leben erarbeitet. Die Sozialarbeiterin bei einem Stalkingfall ist hier Trennerin zwischen Täter und Opfer. Notwendige Vereinbarungen werden nur indirekt getroffen, Kontakte zu Gewaltschutzzentren, Polizei und Psychotherapeutinnen werden ermöglicht. 

Gewaltprävention nicht über die Köpfe der Betroffenen hinweg

Einen unkonventionellen Schritt setzte NEUSTART mit der Befragung von Eltern, Lehrern und Schülern auf der Internetplattform www.neustart.at. Die Betroffenen artikulieren mittlerweile durch mehr als 20.000 Kontaktnahmen ihre Vorstellungen von Gewaltprävention: Informationsarbeit über Kriminalität im Unterricht, Konfliktregelung bei akuten Vorfällen in der Schule, individuelle Vieraugenberatung von Lehrern, Eltern oder Schüler. Mit dieser Vorgangsweise werden Betroffene zu Beteiligten gemacht, können mitbestimmen und entwickeln so ein Verantwortungsgefühl für ein Leben ohne Gewalt auch im Schulaltag. 
Der Verein NEUSTART betreute im Jahr 2007 rund 41.230 Klienten, davon 11.215 in der Bewährungshilfe, 5.014 in der Haftentlassenenhilfe, 21.258 in der Konfliktregelung (davon rund 9.000 Opfer!), 4.069 Klienten leisteten gemeinnützige Arbeit, 702 Personen nahmen Präventionsleistungen in Anspruch und 452 Kontakte wurden via NEUSTART Onlineberatung aufgenommen. (Quelle: NEUSTART report Österreich 2008, auch auf www.neustart.at)
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